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Der Streik der Bergarbeiter. 


Eſſen, 20. Mai. Der „Rhein. ⸗Weſtf.⸗ 
Ztg.“ zufolge hat die geſtern in Bochum von 
ven Delegirten der ſtreikenden Belegſchaften an- 
genommene Reſolutlon folgenden Wortlaut: Die 
heutige Verſammlung der Deputirten der Gru⸗ 
benarbeiter des Oberbergamtsbezirk Dortmund 
ſpricht ihr Bedauern darüber aus, daß der Vor⸗ 
fland des Vereins für die bergbaulichen Inter; 
eſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund trotz 
unſeres weitgehenden Entgegenkommens nicht be⸗ 
vingungslos die zwiſchen den Deputirten Schröder, 
Bunte und Siegel und dem Herrn Dr. Ham- 
macher in Berlin am 15. und 16. d. Mts. ge- 
pflogenen Verhandlungen angenommen hat, ſie 
bedauert insbeſondere aufs Lebhafteſte, daß unſer 
Vorſchlag in § 3 des Berliner Protokolls be⸗ 
treffend die Bildung von Ausſchüſſen aus der 
Belegſchaft bei dem Vorſtande gedachten Vereins 
keinen Anklang gefunden hat trotz der herrlichen 
und beherzigenswerthen Worte unſeres Aller- 
gnävigſten Kaiſers, daß die Arbeitgeber dafür 
ſorgen ſollten, ſich in möglichſt naher Fühlung 
mit den Arbeitern zu erhalten. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigt nach Lage der Verhältniſſe rück 
haltlos das Protokoll der Sitzung des Vorſtandes 
ves Vereins für dle bergbaulichen Intereſſen im 
Oberbergamtsbezirk Dortmund vom 18. d. M. 
in feinen thatſächlichen auf das Berliner Proto- 
fol bezüglichen Beſtimmungen um unſer Bater- 
land möglichſt bald von einer durch uns nicht 
verſchuldeten Kriſis zu befreien, fie ſpricht die 
Erwartung aus, daß die Grubenverwaltungen 
ihren patriotiſchen Sinn und dle auf das ſoziale 
Wohl ihrer Arbeiter gerichteten Intereſſen bal- 
vigſt nach der Richtung zur Geltung bringen, 
daß fie die im § 3 des Berliner Protokolls an- 
geführten Ausſchüſſe als erſtrebenswerthes Ziel 
einer Annäherung zwiſchen Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer in's Auge fallen. Die heute ver- 
ſammelten Delegirten der Bergleute des Ober- 
bergamtsbezirks Dortmund empfehlen den Be⸗ 
legſchaften am Dienſtag auf allen Zechen die 
Arbeit wieder aufzunehmen und durch ihre De- 
putirten reſp. Grubenverwaltung feſtzuſetzen: 
1 1) wie die Löhne und Gedinge erhöht werden; 
7 2) daß für keinen Bergmann die Schicht länger 
als 8 Stunden dauert, daß die Ein- und Aus- 
ſahrt in der Regel nicht länger als eine halbe 
Stunde dauert und daß bel längerer Dauer 
der Seilfahrt die Zeit möglichſt a uf Koften der 
Zeche geht; 3) daß Ueberſchichten nur ſtattfin⸗ 
den: a) wenn ſie zur Sicherheit des Bergwerks 
oder zur Sicherung von Bergleuten nothwendig 
find; b) wenn ſolche nach vorheriger Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den Grubenverwaltungen und den 
Bergwerken in Fällen außerordentlicher Geſchäfts ⸗ 
häufung nothwendig ſind. 4) Jeder Zwang zu 
Ueberſchichten iſt zu verbieten, insbeſondere dem 
Bergmann ohne vorherige Meldung zu geſtatten 
zur gewöhnlichen Schichtzeit ein- und auszu⸗ 
fahren. 5) Pulver, Oel und Gezähe iſt nur zu 
den Selbſtkoſten der Zeche zu berechnen; 6) Eine 
Maßregelung der Streikenden iſt ausgeſchloſſen. 
7) Die Abkehrſcheine ſind gemäß § 4 des Eſſener 
Protokolls des Vorſtandes des bergbaulichen Ver⸗ 
eins einzurichten. Der Vorſtand des ber gbau⸗ 
lichen Vereins iſt nach ſeiner Erklärung ver⸗ 
pflichtet, für die ſtrikte Ausführung der Bedin⸗ 
gungen einzutreten. Bezüglich des Wagennullens, 
der Ordnungsſtrafen, des Unternehmungsweſens 
„c. bringen wir in Vorſchlag, daß das Zentral- 
Strell-Komitee über dieſe letzteren Punkte ein 
Promemorla an das kgl. Oberbergamt richte, 
auf die baldmöglichſte Beiſeitung aller nach der 
Richtung eingeriſſenen Mißſtände hinzuwirken 
ſuche. Die Reſolution war von Schröder (Dort- 
mund) geſtellt. Die Verſammlung biſchloß noch 
den Zuſatz, daß aufs Neue geſtreikt werden 
ſolle, wenn die Bedingungen innerhalb 2 Mo- 
naten nicht durchgeführt ſind. — Zum Frieden 
ermahnten befonrers die Deputirten aus Eſſen 
und Dortmund. Die Verhandlungen währten 
volle drel Stunden. 

Aachen, 20. Mat. Die ſtreikenden Ar⸗ 
belter der Grube „Nordſtern“ verlangen die Her- 
abſetzung der Arbeitszeit auf 8 Stunden ein- 
ſchließlich Einfahrt und Ausfahrt, Schichtlohn 
für die Hauer pro Tag 3½ Mark oder 4 Mark 
im Geding, für die Schlepper eine Lohnerhöhung 
von 20 pCt., ferner bei begründeter Verſäumniß 
einer Schicht die Herabſetzung der Strafe auf 
20 Pf. Die Verwaltung der Grube will nur 
mit den Bergleuten verhandeln, welche die Arbeit 
bisher nicht niedergelegt haben. 

Aachen, 20. Mai. In einer in Kohl⸗ 

ſcheldt ſtattgehabten Verſammlung der Berg-: 
arbeiter wurde beſchloſſen, nur dann anzufahren, 
? wenn die Lohnfrage inzwiſchen geregelt iſt. 
, Die Bielefelder Handelskammer be- 
\ ſchloß in ihrer letzten Sitzung, an den Miniſter 
| der öffentlichen Arbeiten ſchleunigſt den dring⸗ 
lichen Antrag zu richten, die Frachten für Koh⸗ 
leubezüge aus Schleſien zu ermäßigen. Die 
Fracht betrug bei einer aus Schleſten per Extra⸗ 
zug in Bielefeld anlangenden Kohlenſendung für 
ven Doppelwagen circa 200 Mark, wodurch ſich 
der Preis ber oberſchleſiſchen Stückkohle auf 
280 Mark für den Doppelwagen (200 Zent- 
ner) ſtellte. Wenn auch der weſtfäliſche Streif 
nunmehr zu Ende geht, ſo dürfte doch die Be 
rücksichtigung diefes Antrages auch für die erflen 
Wochen nach Wiederaufnahme der Arbeit drin- 
gend zu wünſchen fein, da die Deckung des ganz 
erheblichen Medarfs an Kohlen in dem induſtrie⸗ 
reichen Handelskammer bezirk Bielefeld aus dem 
a rheiniſch-weſtſuſchen Kohlenrevler allein kaum 
leicht ſein wird. 

Chemnitz 20. Mat. Nach einer Mel- 
dung aus Oelsnitz verlief die geftrige Verſamm⸗ 
lung der Lugau⸗Oelenitzer Bergarbelter ruhig 
und ſachlich; im Weſentlichen wurden dleſelben 
Jorderungen wie von ven Zwickauer Bergleuten 
erhoben. Das Wort „Arbe“ elaſtellung“ wurde 
von feiner Selte gebraucht. Der Vorſitzende des 
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an en ————— — ——— — 


deren Gebieten immer welter aus. 
heute folgende Nachrichten vor: 


Vereins für bergbaulige Jatereſſen gab ziemlich 
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entgegenkommende Erklärungen ab, bezeichnete 
aber von vornherein einen Theil der Forderun⸗ 
gen als unerfüllbar. Der Amtshauptmann Dr. 
Fiſcher (Chemnitz), welcher die Verſammlung 
überwachte, ſprach am Schluß ſeine Anerkennung 
über die beſonnene und loyale Haltung der Ver- 
ſammlung aus, hob aber gleichzeitig hervor, daß 
er bei Ausſchreitungen mit aller Energie für die 
Aufrechterhaltung der Ordnung Sorge tragen 
werde, und erklärte ſich bereit, eventuell ſeine 
Vermittelung eintreten zu laſſen, was die Ver⸗ 
ſammlung dankend acceptirte. 

In Zwickau fanden heute zum Zwecke einer 
Verſtändigung in der Lohnangelegenheit der Berg- 
leute längere Verhandlungen ſtatt, an welchen 
der Miniſter von Noſtiz⸗Wallwitz, der Kreis- 
hauptmann von Hauſer, ſowie Vertreter des 
Bergamts Freiberg, der Amtshauptmannſchaft, 
des Stadtrathes, der Werkbeſitzer und des Ar- 
beiter- Zentralkomitees thellnahmen. 

Stuttgart, 18. Mal. (B. T.) In 
einer großen Arbelterverſammlung kam bier die 
Lage der Bergarbeiter und der Streik 
in den Kohlenbezirken zur Sprache. 
Die Verſammlung gab ihre Sympathien für die 
Bergleute kund. Es fielen ſcharfe Worte über 
vie Ausnutzung der Arbelter durch die Kapita- 
liſten; das Verhalten des Militärs wurde in 
heftigſter Weiſe kritiſirt. Es bildete ſich ein 
Komltee, welches Sammlungen von Geldbeiträgen 
zur Unterſtützung der Bergarbeiter veranſtaltet. 

Wien, 20. Mai. (B. T.) In Kladno, 
dem Zentrum des Buſchtlehrader Steinkohlen ; 
reviers machen ſich jetzt ebenfalls Streikbewegun⸗ 
gen bemerkbar. Ein eigentlicher Streik iſt indeß 
bisher noch nicht ausgebrochen. 


—— — 


Zur Lohnbewegung. 
Während der weſtfällſche Kohlenſtreik, der 


das Signal zum Ausbruch der Lohnbewegung 


gab, zu Ende geht, dehnt ſich die Bewegung in 
anderen Theilen des Vaterlandes und auf an- 
Es liegen 


Hanne ver, 17. Mat. Die Lohnbe⸗ 
wegung dringt hier in immer weitere Kreiſe. 
Die Maurer machten den Anfang mit Einſtellung 
der Arbeit, ſahen ſich jedoch getäuſcht, denn trotz 
der Sperre gelang es leicht, von auswärts Ge⸗ 
ſellen und Arbeiter zu bekommen, da bei der 
jetzigen außerordentlich großen Bauthätigkeit hier 
ein guter Lohn gezahlt wird. Den Buchbindern, 
Malern und Lackterern iſt es nicht beſſer er⸗ 
gangen, und für die Steinſetzergehülf en wird 
nach 8: bis 12tägigem Stillſtand ein Erſatz 
durch Zuzug aus Schleſien, Tirol und Italien 
geſchaffen. Die verheiratheten Gehülfen treten 
nun aus dem Fach vereine, welcher fie zur Ein- 
ſtellung der Arbeit genöthigt hat, aus und nehmen 
das Angebot der Meiſter an. Die Ofenſetzer 
forderten ihre Meiſter auf, bis zum 20. Mai 
den überſandten Lohntarif zu unterſchrelben und 
für die neunſtündige Arbeit 6 Mark 30 Pf., 
für jede leberſtunde und jede Stunde Sonntags- 
arbeit 1 Mark 40 Pf. zu zahlen, bei aus⸗ 
wärtiger Arbeit vollſtändig freie Station und 
15 Mark Wochenlohn zu bewilligen, die Fahrzeit 
mit eingerechnet, und außerdem für Hin- und 
Rückfahrt den Betrag für zweite Klaſſe 
nebſt Koſten für die Fahrt von der 
Bahnſtatlon zum Arbeitsplage zu 
entrichten. Die Meiſter haben für ange- 
meſſen erachtet, hierauf nicht zu antworten. 
Die Brauerburſchen, welche bei freier Wohnung, 
Helzung, Beleuchtung und noch verſchiedenen 
Vergünſtigungen täglich gegen 3 Mark erhielten, 
werden nächſte Woche die Arbeit einſtellen, wenn 
fie nicht 3 Mark 50 Pf. erhalten und die Ar- 
beitszeit um eine Stunde verkürzt wird. 

Hamburg, 18. Ma. (B. T.) De 
Brauerſtreik iſt heute als beendet zu be⸗ 
trachten. Die Brauerburſchen haben unter fol- 
genden Bedingungen die Arbeit wieder aufte⸗ 
nommen: 1) die Arbeitszeit beträgt an Wochen ⸗ 
tagen 11 Stunden, Sonntags 3 Stunden; die 
Arbeit ſoll möglichſt hinter einander erfolgen. 
2) Der Mlntmallohn beträgt 24 Mark pro 
Woche. 3) Die Zwangsküchen hören auf. 
4) Den Brauergehülfen ſoll aus der Mitglied- 
ſchaft der Brauervereinigung keine Maßregelung 
erwachſen. 5) Die in den Streik 


fie geſchoffen iſt, wieber angeſtellt. 
ben haben dieſe Abmachung 11 Brauereien und 
2 Malßfabriken. 
München, 20. Mai. 
bewegung ein. 
Lohnverhältniſſe anſtrebt. 


München, 20. Mai (B. T.) 
Töpfer erklären in den „Neueſten Nachrichten“ 


terlichen Neubauten. 


Nürnberg, 20. Mal. (B. T.) 


die Zimmergeſellen. 
Dieutſchlaud. 
Berlin, 20. Mat. 


Neukirch im „Deutſchen Wochenblatt“ 


zeichnet wurde. 


u 


eingetretenen 
Brauer werden, ſoweit nicht bereits Erſatz für 
Unterſchrie⸗ 


Die Metall- 
arbeiter treten brancheweiſe in die Lohn⸗ 
Soeben konftituirte ih ein Fach ⸗ 
verein der Klempner, der eine Beſſerung der 


Die 


die allgemein verbreiteten Mittheilungen über 
eine Bellegung des Streiks aufs entſchledenſte 
für falſch. Der größere Theil der Töpfer, 290 
Mann, ſtreike, darunter die tüchtigſten; nur bei 
denjenigen Meiſtern ſei die Arbeit aufgenommen, 
die den Gehülfentarif anerkennen. Sie verlan- 
gen geſunde Lohnverhältniſſe und vor Allem 
Schußvorkehrungen für die Geſundheit bei win⸗ 


Zur 
Erlangung einer zehnſtündigen Arbeitszeit ſtreiken 


— — — — 


Vor Kurzem veröffent- 
lichte der Landtagsabgeordnete Freiherr v. Zedlitz⸗ 
einen 
längeren Aufſatz über den Schluß der Seſſion. 
Dieſer Aufſaß wurde viel bemerkt, well das 
Schickſal des Steuergeſetzts in demſelben einer 
ſcharfen Keltik unterzogen und dle ſchlleßliche 
Vertagung des Entwurfs als ſehr bedenklich be⸗ 
Herr v. Zedlitz ſchloß feine 
Ausführungen: „Wenn nicht naue, bloher nicht (damſt allerdings auf die Durchberathung der 


Stettiner Zeit 


Abend⸗Ausgabe. 


bekannte Momente zu einem andern Urtheil 
führen, iſt von derſelben (der „Dispoſttlons 
änderung“) unter Umſtänden ſelbſt eine bedauer⸗ 
liche Schwächung der konſervativen Richtung und 
eine Stärkung der radikalen Oppoſttion zu be⸗ 
fürchten.“ Man faßte vielfach dieſe Aus laſſungen 
als Zeichen auf, daß die Stellung des Finanz ⸗ 
miniſters von Scholz ernſtlich erſchüttert ſei, zu⸗ 
mal Herr v. Zedlitz Geheimrath im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten iſt und nicht ſelten den 
Eindruck gemacht hat, mit den Anſchauungen des 
Fürſten Bismarck vertraut zu ſein. Wie uns 
glaubwürdig berichtet wird, hat Herr v. Zedlitz 
jenen Aufſatz nach einer längeren Unterredung 
mit dem Reichskanzler geſchrieben. Beiläufig ift 
durch denſelben das Räthſel des Steuergeſetzes 
nicht gelöſt worden. Es hat aber auch das Ge⸗ 
rücht von dem bevorſtehenden Rücktritt des Finanz⸗ 
miniſters bisher nicht jene entſchiedene Wider⸗ 
legung gefunden, wie fie in früheren Fällen die 
offistöfe Preſſe zu bringen pflegte. 

— König Humbert — jo meldet „l'Italie“ 
— führt einen herrlichen Lorbeer ⸗ 
kranz mit ſich, den er in den königlichen Gär⸗ 
ten von Monza hat winden laſſen, um ihn bald 
nach ſeiner Ankunft in Potsdam am Grabe 
ſeines verewigten Freundes, des Kaiſers Fried⸗ 
rich III., niederzulegen. Die Anweſenheit in 
der Friedenskirche dürfte ſich zu einem bleiben ⸗ 
benden denkwürdigen Hauptpunkt des Programms 
geſtalten und in Begleitung Kaiſer Wilhelms 
erfolgen. — Heute Früh um 7 Uhr bereits wird 
die italieniſche Societä di beneficenza auf dem 
Askaniſchen Platze an der ihnen von der Polizei 
angewieſenen Stelle erſcheinen, um dort bei der 
Vorüberfahrt dem Monarchen ihre Huldigung 
darzubringen. Die Zahl der Mitglieder, die 
übrigens nicht im Natlonalkoſtüm erſcheinen wer ; 
den, beträgt 300. Der Präſident Dr. Viotti 
wird mit dem Vorſtande dann in der Botſchaft 
die Adreſſe überreichen, durch welche die italieniſche 
Kolonie dem Monarchen hier ein benvenuto zu⸗ 
ruft. König Humbert überbringt ein 
Handſchreiben der Königin Mar⸗ 
gherita für die Kalſerln, ſowie koſtbare 
ricordi, welche die Fürſtin ihrer kaiſerlichen 
Freundin ſendet. — Der königliche Hofzug, mit 
welchem der Gaſt unſeres Kalſerhauſes heute 
Vormittag um 101 Uhr in Berlin eintrifft, 
beſteht aus zwei je 17 Meter langen Wagen 
des Syſtems Pullmann und aus fünf Salon⸗ 
wagen. Der Galatrain iſt für 400,000 Mark 
eigens zu dieſer Reife in Florenz in den Werk⸗ 
ſtätten der ferrovia toscana gebaut worden 
und hatte bereits eine Probefahrt bis Baſel be- 
ſtanden. Die Geſammtweite der Fahrt beträgt 
1965 Kilometer, die etwa in 41 Stunden von 
dem Blitzzuge durcheilt werden. Höhere italteniſche 
Eiſenbahnbeamte geleiten den Zug bis zur Grenze 
nach Luino, wo Schweizer Beamte fie ablöſen. 
Der Zug wiegt im Ganzen 151,440 Kilogramm 
und iſt überaus bequem eingerichtet. — Zum 
Andenken an die Reiſe König Humberts nach 
Berlin wird in Mailand eine Gedächtnißmedaille 
geprägt werden, von welcher je ein Exemplar 
in Gold den beiden Herrſchern überreicht wer⸗ 
den ſoll. 

— S. M. Fahrzeug „Loreley“, unter Kom- 
mando des erſten Offiziers, Lieutenants zur See 
v. Baſſewitz, iſt am 18. Mai cr. in Caiffa ein ⸗ 
getroffen und beabſichtigt am 20. d. Mts. wieder 
in See zu gehen. 

— Noch immer laufen Eingaben gegen 
das Alters- und Invaliditätsgeſetz ein. Nach 
der „Kreuzztg.“ iſt dem Abgeordneten für Köln 
die in einer Verſammlung der „Vereinigten 
Handwerker Kölns“ gefaßte Riſolutlon über- 
mittelt worden, welche ſich in ſehr ſcharfer Form 
gegen das Alters und Invalidengeſetz in jeiner 
jetzigen Form ausſpricht. Der Entwurf wird 
darin nur dann für annehmbar erklärt, wenn 
1) die Altersgrenze auf 60 Jahre herabgeſetzt, 
2) die Aufbringung der Beiträge zur Hälfte 
ven Arbeitern, zur Hälfte dem Reiche über- 
tragen, 3) dem ſelbſtſtändigen Handwerker der 
Beitritt zur Verſicherung gegen Zahlung des 
vollen Beitrages geſtattet, 4) die Verwaltung 
den Berufsgenoſſenſchaften übertragen und 5) 
die Höhe der Beiträge und Unterſtützungen nach 
den Lohnliſten der Berufsgenoſſenſchaften be⸗ 
ſtimmt würde. 

— Obſchon faſt die ganze ſkandinaviſche 
Preſſe gegen die Annahme des ſchwediſchen 
Soztialiſtengeſetzes ſehr eifrig agitirt 
hat, und zahlreiche Proteſtverſammlungen abge⸗ 
halten wurden, ſcheint das Geſetz im Prinzip 
unbedingt auf Annahme rechnen zu können. 
Die erſte Kammer hat das Geſetz mit großer 
Mehrheit angenommen, die zweite Kammer hat 
dagegen die Streichung eines ganz allgemein 


— 


nur die ſozialiſtiſche Agitation, ſondern unter 
Umſtänden auch jede andert freie Memungs- 
äußerung an der Wurzel treffenden Satzes 


für ihren welteren Beſtand enthalten, wird mit 
Gifängniß beſtraft“. Da aber dennoch 102 


ſtimmten und nur 109 für die Streichung 


gen zu erreichen ſucht. 


wiſſe geſtellt. 
dieſer Woche ſchließen zu können, doch müßte 
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Dienſtag, A. Mai 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 2 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Er 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greißs- ; 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A, Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


gefaßten und in dieſer vagen Allgemeinheit nicht 


durchgeſetzt. Dieſer Satz lautet: „Aufwiegeln zu 
Maßregeln, welche Drohungen gegen die be- 
ſtehende Geſellſchaftsordnung oder eine Gefahr 


Mitglieder gegen die Streichung dieſes Satzes 


waren, jo ſcheint es, daß das Reſultat der auf ⸗ 
geregt geführten Verhandlungen ſchließlich doch 
die Annahme eines Geſetzts ſein wird, welches 
auch in der Form nicht allzu ſehr von der ur⸗ 
ſprünglichen Vorlage der Regierung abweicht. 
Für Deutſchland iſt die Geſchichte dieſes Geſetzes 
inſofern beſonders intereſſant, als es den Zweck 
eines ſozialiſtiſchen Ausnahmegeſetzes durch die 
Verſchärfung der gemeinen Strafrechtsbeſtimmun⸗ 


— Nach den Mittheilungen über die ge 
ſtrige Vormittagsgeſellſchaft beim Reichskanzler iſt 
der Schluß des Reichstags wiederum ins Unge⸗ 
Im Hauſe hofft man, noch in 


Strafgeſetznovelle verzichtet werden, wozu der 


Reichskanzler geſtern wenig Neigung zeigte. 
Außerdem ſoll im Bundesrathe der Gedanke an 
einen neuen Nachtragsetat erwogen werden, weil 
die für die Wißmann'ſche Expedition in Dit- 
afrika bewilligten Mittel vollſtändig aufgebraucht 
ſind. Sollten neue Forderungen für dieſen 
Zweck noch in dieſer Seſſion für nothwendig er⸗ 
achtet werden, ſo wäre ſchlechterdings nicht ab ⸗ 
zufehen, wann der Reichstag auseinandergehen 
kann. 

— Von unterrichteter Seite wird uns zum 
Fall Witte⸗Stöcker geſchrieben: „Der „Reichsb.“ 
übernimmt aus den „Mecklenb. Nachr.“ die Nach⸗ 
richt, daß für die „erſte Disziplinarunterſuchung 
gegen Pfarrer Witte“ der Konſiſtorialrath Ar- 
nold mit der Berichterſtattung beauftragt ge- 
weſen jet. Hier in Berlin iſt nichts davon be⸗ 
kannt geworden, daß Konſiſtorialrath Arnold 
überhaupt mit einer Berichterſtattung in der 
Stöcker⸗Witte'ſchen Angelegenheit betraut geweſen 
if. Wir erfahren dies erſt durch den „Reichsb“ 
aus Mecklenburg! Dagegen iſt hier bekannt und 


gendſte abgerathen, einen Hochverrathsprozeß ge⸗ 
gen die ſozialiſtiſch⸗republikaniſche Arbeiterpartei 
anzuſtrengen; einmal weil es gar keine ernſt⸗ 
hafte Verſchwörung gäbe und die Verfolgungen 
ſich nicht rechtfertigen ließen, andererſeits weil 
es politiſch gefahrvoll ſei. Noch habe die jozia- 
liſtiſch⸗republikaniſche Arbeiterpartei keine große 
Bedeutung; jetzt ſei wenigſtens die belgiſche Ar⸗ 
beiterpartei geſpalten; ſtrenge man aber einen 
ſchlecht begründeten Hochverrathsprozeß an, jo 
würde die Einigung der ganzen belgiſchen Ar- 
beiterpartei zum Nachtheile des Staates aus 
demſelben hervorgehen. Ueberdies ſelen die mei- 
ſten Angeſchuldigten bewußte oder unbewußte 
Agenten des Lockſpitzels Pourbair! Die Mi- 
niſter, die mit den Spitzeln direkt verkehrten 
und deren Berichte mit Randbemerkungen an die 
Generalſtaatsanwaltſchaft ſandten, beſchloſſen „im 
Intereſſe der Staatsſicherheit“ anders und der 
Juſtizminiſter ertheilte „nach langem Zögern“ 
feine Zuſtimmung zum Vorgehen. Kanm waren 
die Angeſchuldigten feſtgenommen, ſo machte ſich 
das „amtliche Dynamit“ bemerkbar, denn Pour⸗ 


bleibt trotz nachträglicher Verdunkelungsverſuche | batı wollte auf alle Fälle das Komplott haben. 
wahr, daß bisher keine Disziplinarunterſuchung Gleichzeitig erklärte aber Herr Gauthier dem 
gegen Pfarrer Witte ſtattgefunden hat, und zwar Juſtizminiſter, es wäre eine Feigheit, wollte man 
darum nicht, weil vom königlichen Konſiſtorium den Spitzel Lalot, der als Präſident des ſozia⸗ 
die bezüglichen Beſchwerden des Hof- und Dom⸗ liſtiſch republikaniſchen Kongreſſes mit verhaftet 
predigers Stöcker zurückgewieſen worden ſind. worden war, nachdem er der öffentlichen Sicher⸗ 


Man wird den an ſich auffälligen Umſtand, daß heit Dienſte geleiſtet habe, 


ſeinem Schickſale 


ſo falſche Nachrichten gerade in die „Mecklenb. überlaſſen; man müſſe ihm einen Vertheidiger 


Nachr.“ und von dort in den „Reichsb.“ kommen, 
otelleicht erklärlich finden, wenn man weiß, daß 
der frühere Redakteur des „Chriſt. Korreſpondenz⸗ 
blattes“, Herr Kraus, vielfach im Prozeß Bäcker⸗ 
Stöcker ungünſtig erwähnt und vertrauter Mit- 
arbeiter des Hofpredigers Stöcker, jetzt Mit⸗ 
arbeiter bei den „Mecklenb. Nachr.“ iſt. Der- 
ſelbe ſcheint jetzt ſelbſt ein Opfer unvollkommener, 
ihm aus Berlin zugegangener Benachrichtigungen 
geworden zu fein und dieſe nur weiter gegeben 
zu haben.“ 

— Das Marine⸗Verordnungsblatt bringt 
folgenden kaiſerlichen Erlaß: Ich genehmige, 
daß Mein Torpedoboot „Jäger“ aus der Liſte 
Meiner Kriegsfahrzeuge geſtrichen wird, und be- 
auftrage Sie, wegen weiterer Verwendung des 
Bootes das Weitere zu veranlaſſen. Die Admi⸗ 
ralität giebt folgende Nachrichten über Schiffs⸗ 
bewegungen. (Das Datum vor dem Orte be⸗ 
deutet Ankunft daſelbſt, nach dem Orte Abgang 
von dort.) „Alexandrine“ 2/5 Port Said 415 
— 12/5 Aden 14/5, P. Auckland (Neu- Seeland). 
„Friedrich der Große“ Wilhelmshaven 45 — 
7/5 Kiel, P. Kiel. „Habicht“ 3/3 Kapſtadt 
805, P. Kamerun. „Hyäne“ 21/3 Lagos 24/3, 
P. Kapſtadt. „Iltis“ Tientſin 15/3 — 17/3 
Port Arthur 19/3 — 2013 Chefoo 2003 — 
2203 Chemulpo 27/3 — 31/3 Schanghai 5/5 
— 8/5 Nagaſaki 4/6, P Hongkong. „Loreley“ 
29/4 Piräeus 10/5 — 4/5 Alexandrien 12/5, 
P. Konſtantinopel. „Möwe. Sanſibar, P. 


ſtellen. Damit war der Miniſter unter der Be⸗ 
dingung einverſtanden, daß nicht der gewöhnliche 
Advokat der öffentlichen Sicherheit, ſondern ein 
fremder Anwalt gewählt wird, „damit man nicht 
merkt, daß Lalol in irgend einer Beziehung zu 
der Behörde geſtanden hat“. Advokat Pleard, 
ein Freund des Juſtizminiſters, übernahm die 
Vertheidigung Laloi's unentgeltlich. Dieſe Aus- 
ſagen haben im Richterſtande ſelbſt eine hoch⸗ 
gradige Erregung hervorgerufen. Es ſteht feſt, 
daß ſowohl die Staatsanwaltſchaft als auch die 
richterlichen Unterſuchungsbehörden durch die Re⸗ 
gierung irre geführt worden ſind, und von der 
Spitzelwirthſchaft nur eine ſehr unvollſtändige 
Kenntniß hatten, ja, daß Unſchuldige bei Ar- 
beiterprozeſſen verfolgt worden ſind. Wird ſchon 
der Generalſtaatsanwalt Herr Janſſens durch 


alle dieſe Enthüllungen überraſcht, ſo erklärte 


geſtern der Präſident des Gerichtshofes, Herr 4 


Pecher: „Was auch aus dieſem Prozeſſe erfolgt, 
es giebt hier eine Lage, die klar geſtellt werden 


muß; es ſind dabei Dinge vorgegangen, unter Bi 


deren Eindruck der Richterſtand nicht bleiben 
kann.“ Man hofft, daß in dieſer Woche der 
ſeltſame Prozeß zum Abſchluſſe kommen wird. 
Unmittelbar darauf wird der Deputirte der Stadt 


Mons, Herr Houzeau, welcher den gerichtlichen 9 


Verhandlungen täglich beiwohnt, die ganzen Vor⸗ 
gänge in der Kammer zur Sprache bringen. 
Der Prozeß hat eine Gewitterluft im Lande her⸗ 
vorgerufen, die einer ſtarken Reinigung bedarf. 


Sanſibar. „Nixe“ 25/3 S. Jago de Cuba x 2 
11/4 — 18/4 Havannah 25/4 — 8/5 Norfolk Italien. 9 
12/6, P. Norfolk (Virginien). „Olga“ 12/4 Rom, 16. Mal. (Voſſ. Ztg.) „La noſtra 

Sydney, P. Sydney. „Preußen Wilpelms- Weſtfalia“ betiteln die italieniſchen Blätter ihre 


haben 2/5 — 405 Kiel, P. Kiel. „Sophie“ 
Sanſibar 5/4 — Mauritius 13/4 — 16/5 
Melbourne 17/5, P. Apia (Samva-Infeln). 
„Sperber“ Wilhelmshaven 16/4 — 18/4 Kiel, 


Berichte über die Unruhen, welche unter den 


ländlichen Arbeitern des Kreiſes Gallarate in 


der Provinz Mailand ausgebrochen ſind und 
ſtellenweiſe gewaltthätige Scenen im Gefolge 


P. Kiel. „Wolf“ 6/5 Brisbane, P. Apia gehabt haben. Die Urſache iſt überall, wo in 
(Samoa -Inſeln). Kreuzergeſchwader: „Leipzig“, Italien dergleichen Störungen auftreten, die 
Flaggſchiff, „Karola“, „Schwalbe“, „Pfeil“ äußerſte Noth der arbeitenden Klaſſen, welche 


Sanſibar, P. Sanſibar. Dampfer „Sachſen“ 
mit dem Ablöſungskommando S. M. Kanonen 
boot „Iltis“ Bremerhaven 15. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Veit, 20. Mai. Abgeordnetenhaus. Bei 
der Berathung des Unterrichtsbudgets hielt der 
Miniſter Czaky eine Programmrede, in welcher 
er erklärte, daß er auf dem Gebiete der Kultus 
angelegenheiten, unter voller Wahrung der jtaat- 
lichen und königlichen Rechte, ſowie der kirch⸗ 
lichen und konfeſſtonellen Rechte, die individuelle 
Gewiſſensfreiheit vollſtändig reſpektiren wolle und 
auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens für die 
energiſche Durchführung und Fortentwickelung der 
beſtehenden Geſetze ſorgen werde. Insbeſondere 
beabſichtige er die Pflege der Inſtitution der Be⸗ 
wahrungsanſtalten; ebenſo ſei die Schaffung 
einer einheitlichen Mittelſchule, die Aenderung 
der Studien Prüfungsordnung bei den Univerſt⸗ 
täten, namentlich die Einführung obligatoriſcher 
Colloquien, endlich die forgfältige Berückſichti⸗ 
gung ſpezieller Kulturinſtitute anzuſtreben. Von 
den vorſtehenden Geſichtspunkten ſei er auch in 
Bezug auf das Rudolfinum geleitet worden. 
Dem Abgeordneten Fenpoeſſy, welcher für die 
Katholiken die Autonomie forderte, erwiderte der 
Miniſter, daß die Katholiken dieſelben Rechte auf 
Autonomie hätten, wie andere Konfeſſionen, von 
ſtaatlicher Seite beſtänden dagegen keine Schwie- 
rigkeiten, vielleicht könnten ſogar Garantien da⸗ 
für geſetzlich feſtgeſtellt werden. Die Schwie⸗ 
rigkeit liege aber darin, daß eine Autonomie, 
wie fie die Proteſtanten beſäſſen, mit der Or⸗ 
ganiſation der katholiſchen Kirche unvereinbar 
und daß der hohe und der niedere Klerus ſelbſt 
nicht einig ſei. 


Belgien. 


Brüſſel, 19. Mal. (Voſſ. Ztg.) Man 
glaubt zu träumen, wenn man die Berichte über 
die Schwurgerichtsverhandlungen in dem Sozia⸗ 
liſtenprozeſſe, welcher in Mons ſeit 14 Tagen 
verhandelt wird, einer genaueren Durchſicht un- 
terzleht. Die Generalſtaatsanwaltſchaft und die 
Verwaltung der öffentlichen Sicherheit bekämpfen 
ſich öffentlich vor dem Schwurgericht und der 
Chef der öffentlichen Sicherheit Herr Gauthier 
de Raſſe wirft nicht nur die ganze Anklage über 
den Haufen, ſondern macht auch gegen das Mi- 
nifterium und die richterlichen Uaterſuchungs⸗Be⸗ 
hörden ſchwer belaſtende Ausſagen. Die letzte 
ren laſſen ſich alſo zuſammenfaſſen: Von An- 
fang an hat er den Juſtizminiſter auf das drin⸗ 


ſofort unerträglich wird, wenn zu den elenden 
Lohnverhältniſſe die geringſte induſtrielle Kriſis, 
Vertheuerung oder Arbeilsunterbrechung hinzu⸗ 
kommt. Am Freitag der vorigen Woche began- 
nen in Caſorezzo, einer Ortſchaft von 2500 
Einwohnern, zuerſt die Knaben, dann junge 
Burſchen, Weiber und alte Männer die Straßen 


zu durchziehen und Steine gegen die Fenſter der 85 


Wohlhabenden zu werfen, wobei fie jangen: 


Foera i danee, der vi i granee (Geld heraus, * 


Speicher auf!) was die Bedeutung und die Ur⸗ 


ſache der Kundgebung mit aller wünſchenswer⸗ 5 


then Klarheit bezeichnet. Anſcheinend war es 
die Nachricht von dieſen (unerwarteten und un ⸗ 


beſtraft gebliebenen) Vorgängen, welche in Arluno 
(3100 Einwohner) zur Nachahmung anreizte. 


Am Sonntag Abend begann auf dem Platz vor 


der Kirche, wo ein Marionetten-Theater aufge- 


Schaar angetrunkener Burſchen unter lautem 
Johlen Steine gegen einige Häuſer zu werfen. 
Andere ſchloſſen ſich ihnen an, und es begann 


deren Grundbeſizer. Auch das Gemeindehaus 
wurde nicht verſchont. Die Fenſterſchelben flogen 
in Scherben, die Aushängekäſten wurden zer⸗ 
trümmert, die Akten zerriſſen. Dann wälzte 


ſinnige Verwandte anweſend war. Die 


geſchleppt und angezündet. Um das lodernde 
Feuer tanzten wild jauchzend die 
und Weiber. 


von Caſorezzo herbeigerufene Militär einrüdte, 


chen Tage war es in Caſorezzo beim Erſchelnen 
des Unterſuchungsrichters und eines Gendarme⸗ 
rielteutenants zu noch ärgeren Ausſchreitungen 
gekommen. Die aus der 
Kirchgänger ſammelten ſich in drohender Weife 


und Pfeifen. Sämmtliche junge Burſchen zo 
gon geſchloſſen vor das Gemeindehaus, warfen 
mit Steinen und ſchrlen „Tod den Herren! 
Tod den Arbeitgebern!“ Nach dem Eintreffen 
einer Kompagnie Soldaten von Gallarate for- 


derte der Polizeikommiſſar zum Auseinander- 


gehen auf. Es wurde thätlicher Widerſtand ge⸗ 
leiſtet, und mehrere Wideeſpenſtigt mußten fe 
\ a 


1 


ſich die unſinnige Menge nach dem Hauſe des 
Bürgersmeiſters, Grafen Giorgio dal Verme, in 
welchem außer der Dienerſchaft nnr eine ſchwach . 
ger 8 

ſchloſſenen Gitter und Thüren wurden zerkrüm⸗ 
mert, Möbel, Hausrath und Vorhänge ins Frele 


Burſonn 
Sie zerſtoben ſpurlos, als das 


ſchlagen war und die Bevölkerung dem raſende 
Prügel austheilenden „Gioppins“ zuſchaute, eine 


ein Bombardement aller Häuſer der wohlhaben⸗ FR 


welches während der Nacht im Orte bivoualirte 
und mehrere Verhaftungen vornahm. Am glei-“ 


Meſſe kommenden 


an und begrüßten die Beamten mit Schreien 2 
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— geloſcht wurde. 


1. 8 


genommen werden. In S. Giorgio ſu Leg- 
nano, Oſſona und Vittuone gährte es ebenfalls; 
der Ausbruch von Gewaltthätigkelten wurde durch 
rechtzeltiges Eintreffen des Militärs verhindert. 
An allen genannten Ortin wird lebhafte Sei⸗ 
denzucht un Seidenſpinnerel betrieben. Es find 
die Arbeits- und Lohnverhältniſſe, welche den 
Anlaß zu den Unruhen gegeben haben. Die 
Arbeiter und Arbeiterinnen der Fabriken ver⸗ 
langen Erhöhung des Arbeltslohnes von 80 Cen- 
teſimt auf 1 Frank und elne genauere unter 
ihrer Mitwirkung flattfinde Führung der Lohn⸗ 
bücher, ſowie regelmäßige jährliche Abrechnung, 
damit fie über ihr Soll und Haben nicht fort⸗ 
dauernd im Unklaren ſelen. Die Landarbeiter 
wollen die Abſchaffung der Arbeitstage für den 
Grundherren oder aber die Erhöhung des Boh 
nes für dieſelben, der jetzt im Winter 40, im 
Sommer 60 Centeſimi beträgt, auf 1 Sranl, 
wovon die Hälfte zur Verminderung ihrer 
Schuld verwendet werden ſolle. Ueberdies ver⸗ 
langen fie, daß dle kontraltlich ihnen zuſtehende 
Hälfte des Ertrages an Cocons ihnen in Natur 
überlafien, ſtatt nach einem zu oft willkürlich 
durch den Grundbeſitzer ſeſtgeſetzten Preſſe ihnen 
in Anrechnung gebracht werde. Der Unpar 
teliſche wird nicht Sagen, daß dieſe Anſprüche un⸗ 
billig oder „ſozlaliſtiſcher“ Natur ſelen. Geſtern 
kamen die Unruhen in der Kammer zur Sprache. 
Der Abg. Colombo brandmarkte die Ausjchrei- 
tungen und verlangte die ſchärſſten Maßregeln 
ſeltens der Reglerung, ließ ſich aber trotz aller 
Aufforderungen von verſchledenen Seiten der 
Kammer nicht zu einer Atußerung über die Ur⸗ 
ſachen herbel. 


Großbritannien und Irland. 


London, 20. Mal. (B. T.) Rocheſort 
erſchten heute im Polizeigerlicht, um ſich wegen 
der Bebrohung des bekannten franzöſiſchen Karl- 
katurenzeichners Pilotell zu verantworten. Einige 
hundert Franzoſen brachten vor dem Gerichtshof 
Rochefort eine Ovatlon und verhöhnten Pilotell. 
Der ſeſtgeſtellte Thatbeſtand iſt folgender: Am 
letzten Sonnabend ſchlug Pilotell in Regentſtreet 
Rochefort mit den Handſchuhen ins Geſicht und 
nannte ihn einen „elenden Flancur“. Rochefort 
zog hierauf ein Revolveretut hervor und drohte 
Pllotell niederzuſchleßen wie einen Hund. Pilotell 
kehrte angſterfüllt und hülferufend um und fiel 
vor Rochefort nieder, der ihn ſchlug und ihm 
Jußtritte verſetzte, worauf Beide unter großem 
Zufammenlauf abgeführt wurden. Der Richter 
ſagte: Rocheforts Drohung könne nicht ernſtlich 


gemeint geweſen ſein, da der Revolver im Etui 


eingeſchloſſen geweſen wäre. Rochefort ſei über- 
dies provozirt worden. Hätte er dem geſtürzten 


Ptlotell nicht noch Jußtritte gegeben, jo würde 


die Klage einfach abgewieſen werden. So aber 
müſſe Rochefort hundert Pfund Bürgſchaft geben. 
Die im Gerichtsſaal anweſenden Franzoſen 
klatſchten dem Erkenntniß Beifall. — Die be- 
kannte Künſtlerin und Schrififtellerin Frau Weldon 
(bekannt durch ihre Liebſchaft und ihren Konflikt 
mit Gounod) ließ Rochefort noch im Gerichts 
ſaale eine Klage wegen Ehrenbeleidigung zu- 
ſtellen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 21. Mal. Das Garde- Train- 
Bataillon beabſichtigt bis zum Herbſt dieſes Jahres 
eine größere Anzahl gelernter Schmiede als drei- 
jährige Frelwillige elnzuſtellen. Meldungen zum 
Eintritt nimmt das Kommando des Bataillons 
an den Wochentagen in den Stunden von 10 
bis 12 Uhr Vormittags in der Stube Ne. 33 
in dem Kaſernement zu Tempelhof bel Berlin 
entgegen. Die ſich Meldenden müſſen eine Größte 
von 1 Meter 67 Zentimeter haben. Den jungen 
Leuten wird hier Gelegenheit geboten, ſich wäh⸗ 
rend ihrer Dienftzeit in der Profeſſion vortheil- 
haft auszubilden. 

— Der Baurath Loyde in Stralſund iſt 
zum Regierungs- und Baurath ernannt. 

— Aus der Provinz Pommern find in den 
Landes-Elſenbahnrath gewählt: Oberſt z. D. und 
Rittergutsbeſitzer von Saldern zu Brallen- 
thin bei Dölitz, akademlſcher Oberförſter Wagner 
zu Greifswald und Rathsherr und Kaufmann 
Sarnow zu Stralſund. 

— Herr Albert Oberländer, hlerſelbſt, 
bat ein Patent angemeldet auf Patronenpackete 
für mit Kaſtenmagazin verſehene Mehrladerge- 
wehre. 
E gZerſtört ein Schuldner bei einer ihm 
drohenden Zwangevollſtreckung in der Abſicht, 
die Befriedigung des Gläubigers zu vereiteln, 
Beſtandtheile ſeines Vermögens, jo iſt er nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, 
vom 26. Februar d. J, wegen Beiſeiteſchaffung 
aus $ 288 des Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen. 

— In der Zeit vom 12. bis 18. Mat 
wurden hlerſelbſt 33 männliche, 20 weibliche, in 
Summa 53 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 18 Kinder unter 5 und 14 
Perſonen über 50 Jahre. Von den Kindern 
ſtarben 5 an Krämpfen, je 2 an Abzehrung, 
Durchfall und Diphtheritis und 1 an Bräune; 
von den Erwachſenen 8 an Schwindſucht, 3 
an entzündlichen Krankhelten, A an Altersſchwäche, 
3 in Folge von Unglücksfällen, je 2 an Krebs- 
krankheiten und Diphtheritis, und je 1 an 
Krämpfen, Bräune, Scharlach, Typhus, Wochen ⸗ 
bettſteber, Schlagſluß und Gehirnkrankheit. 


Aus den Provinzen. 

Wittow, 19. Mal. Ueber den Ausgang 
eines noch ſchwebenden Prozeſſes, der namentlich 
für Schlfferkreiſe nicht unintereſſant fein darf, 
iſt man hier ſehr geſpannt. Die Sache iſt fol- 
gende: Ungefähr Ende März 1887 ſegelte die 
hieſige Schaluppe „Anna“, Kapitän Schluck, mit 
Roggenladung von Stralſund nach Pölitz ab. 
In der Baggerrinne „Moderort“ wurde das 
Fahrzeug, nach Ausſage deſſen Beſatzung, ma⸗ 
növrirunfählg und lief demzufolge an der Priden- 
ſelte feſt, Der Wind war gut. Zur ſelben 
Zeit befand ſich der von Wolgaſt nach Stettin 
mit Stückgütern beſtimmte Dampfer „Eliſabeth“, 
Kapitän Stolzenburg, in genanntem Jahrwaſſer, 
und zwar eine Strecke hinter der „Anna“; er 
lief dieſelbe an Steuerbordſeite an und beſchä 
digte fie. Darauf ſetzte der Dampfer ſeine 
Reife ſort. Auch die Schaluppe lonnte, nach⸗ 
dem ſie wieder flott geworden war, ohne Aſſiſtenz 
die Reife ſortſetzen; fie lam ohne weiteren Un⸗ 
fall im Beſtimmungshaſen an, wo die Ladung 


wi‘ ri 
** 


Kapltän land wird die oben genannte Geſellſchaft die 
Erde in zwei Fällen bis 400 Meter Tiefe aus⸗ 
frieren laſſen. Während früher ohne Gefrier ⸗ 
verfahren ein Schacht von 400 Meter Tiefe und 


zur Reparatur nach Stettlu gebracht. 
Schluck forderte vom Dampfer Schadenerſatz und 
es war Kapitän Stolzenburg jeinerzeit in Stettin 
auch geneigt, ſich durch eine geringe Summe 
mit erſterem abzufinden. Eine gütliche Verein ⸗ 
barung kam aber nicht zu Stande, da nach 
Anſicht des Kapitäns Schluck die angebotene 
Summe zu klein war. Derſelbe wurde ſchließlich 
wegen ſeines gehabten Schadens in Höhe von 
ca. 450 Mark gegen die Eigner des Dampfers, 
die Herren Schmidt und Genoſſen zu Wolgaſt, klag⸗ 
bar. Ein bezüglicher Termin fand am 25. Februar 
d. J. vor dem königlichen Landgerichte zu Greifswald 
ſtatt, worin Kapitän Schluck, laut ſpäter ver- 
kündeten Urtheils, mit feiner Klage koſtenpflichtig 
abgewiefen wurde. Kläger hat gegen dieſes 
Urthell durch einen Rechtsanwalt bereits Be- 
rufung einlegen laſſen. Man tft hier nunmehr 
geſpannt, wie die zweite Inſtanz in dieſer Sache 
entſcheiden wird. Als Vertreter des Klägers 
jungirte in der erſten Inſtanz Herr Rechtsanwalt 
Dr. Rewoldt zu Greifswald. Diverſe Zeugen 
find behufs diefes Prozeſſes bereits vor dem 


koſtet hat und erſt nach 30 Jahren vollendet 
wurde, kann man einen Schacht von 400 Meter 
Tiefe im gefahrvollſten Gebirge mittelſt des Ge⸗ 
frlerverfahrens für 3 Millionen Mark in 3 bis 
1 Jahren vollendet haben. — Der Poetſch'ſche 


der großen Freitreppe untergebracht; der Schacht, 
zu welchem einige Stufen hinabführen, iſt an⸗ 


kryſtalliſchen Eisgebilden überzogen. 


Kunſt und Literatur. 

Fuchs, Ruſſiſche Konverſations⸗Grammatik 
zum Schul- und Selbſtunterricht, zweite Auflage, 
von Naht, nebſt Schlüfjel zu derſelben von Naht. 
Heidelberg bei Jul. Groos' Verlag. 

Belde Bücher find nach der bekannten Me- 
thode Gaspey-Dtto-Sauer verfaßt, fie 


5 Meter Durchmeſſer 18 Millionen Mark ge-|; 


Gefrierapparat iſt in einem Pavillon zur Rechten 


genehm kühl, die Röhren find mit blendend weißen |, 


Petersburg kurz 


Kornzucker excl., von 92 Prozent —, Korn- 
zucker excl., 88 Prozent 26,00, Nachprodukte 
excl. 750 Rendement 21,50. Feſt. ff. Brod⸗ 
raffinade —, f. Brodraffinade —. 
finade mit Faß —. Gem. Melis I mit Faß —. 


präsident Crispi mit dem Oberſtdiviſtonär Pfyf⸗ 
fer. An der dem Könige dargebotenen Früh 
ſtückstafel nahmen 44 Perſonen Theil; die 


Berlin, 21. Mai. Schluß⸗Courſe. 
4% 107 00 


London kurz 204,65 


. oo. 314% 105,20 do. lan 203,80 
e — h lun e Stadtmuſtk von Luzern ſplelte den Tannhäuſer⸗ 
Ungar. Goldrente 88,80 Belgien kurz 818 marſch und die Ouverture zur „Semſramis“ von 
Rumän. 1881er amort. Bredow. Cement⸗Fabr. 222,20 


0 Roſſini. Nach der Tafel ergeiff Bundespräfident 


Serbich 1 * 7 | ae 167,06 
Serbiſche ente 7. ett. Bulc.⸗Priorität. —.— ü 0 
Ruſſ. I. Orient.⸗Anl. 67,40 Neue Dampf⸗Comp. Hammer das Wort und begrüßte den König und 
Be. Boben-äreiit 40% 99,20 (Stettin) .. 10,10 den Kronprinzen im Namen des Schweizer Bol- 
FVV Ultimo⸗Courſe: kes mit warmen Worten. Der König dankte 
Oeſterr. Banknoten 173,60 Disconto⸗Commandit 239,00 baf 
Ruf Banknote 1300 Deſerr Gredit- 170 und trank auf das Wohl der Eldgenoſſenſchaft 
25 a 5 8 55 ae Darn unten e 2 80 126,90 und auf gute Nach barſchaft. 
. *. 4. r ortm, Uni . Pr. 7 4 K 
55 (110) 4% 107,40 Oſtpreuß. Südbahn nr 117,50 Göſchenen, 20. Mai. Der Kömig Hum 
do. (110) 4% 104,50 Marienburg⸗Mlawra⸗ bert ſetzte nach dem Dejeuner um 1½ Uhr 
(100) 4% 100,60 bahn Kane 80,20 2 
P. Hyp.⸗A.⸗B.(100) 4% Mainzerbahn 129,20 unter den Klängen der Schweizer Natlonalhymne 
eig n 5780 feine Reiſe fort. Der Bundesrath begleitete 


217,00 Franzoſen 


den König bis Luzern. Bei der Abfahrt ſtand 
der König am offenen Fenſter ſeines Wagens 
in lebhafter Unterhaltung mit dem Bundes- 
präſidenten und grüßte jorann, ſich fortwährend 
freundlich verneigend, dle Menge, welche dem 
ſcheidenden Monarchen lebhafte Evolva's zurlef. 

Karlsruhe, 20. Mat. Hier erfolgte die 
Ankunft des Königs von Italien mit elner 


Magdeburg, 20. Mai. Zucker bericht. 


Gem. Raf- 


Dann wurde biejes Fahrzeug bis ca. 


königlichen Amtsgerichte zu Wolgaſt und ſpäter 
vor dem königlichen Landgericht zu Greifswald 
vernommen worden. Die Behauptungen beider 
Parteien und deren aufgeſtellten Zeugen wider 
ſprechen ſich mehrfach. Es ſel ſchlleßlich noch 
geſagt, daß das königliche Seramt zu Stralſund 
in ſeiner diesbezüglichen Sitzung die ganze Schuld 
an der Kollifion dem Dampfer zugeſchoben hat. 

Greifswald, 20. Mal. Unſer altverehrter 
Herr Dberpräfident, Se. Exzellenz Graf von 
Behr Negendank, welcher ſtets und immer ſo 
warmes Intereſſe für unſere Stadt bekundet, 
wurde von den Herren Bürgermelſter Helfritz 
und Polizeldirektor Geſterding auf dem hleſigen 
Bahnhoſe empfangen, beſichtigte hierauf in Ge⸗ 
ſellſchaft Sr. Exzellenz des Herrn Grafen von 
Bismarck Bohlen, jowie der Herren Bürgermelſter 
und Polizeldirektor das neue Schlachthaus und 
das Martinsſtift. Für heute Nachmittag iſt dle 
Beſichtigung der Kapelle auf dem neuen Friedhof 
in Ausſicht genommen. 


Der Gefrier- Apparat in der 
Ausſtellung für Unfallverhütung 
in Berlin. 


Die Gefahr, im Schacht zu ertrinken oder 
verſchüttet zu werden, iſt für den Bergmann 
eine außerordentlich große, auch wird die ſchlechte 
Luft und die Näfie für feine Geſundhelt ſchädlich. 
Der Gedanke lag daher nahe, auf Mittel zu 
ſinnen, welche ihn vor dieſen Nachteilen ſchützen 
könnten. Eine glückliche Löſung dieſer Aufgabe 
ſcheint gefunden zu ſein in dem Pötſch'ſchen 
Gefrier - Apparat, welcher mannigfache Bortheile 
mit fi bringt. Derſelbe hat den Zweck, das 
Erdreich bis zu einer Breite und Tiefe von vielen 
Metern gefrieren zu laſſen und ermöglicht auf 
dieſe Art die Ausführung von Schacht⸗ und 
Fundamentirarbelten ſelbſt unter Waſſer, trocken 
und frel von Seiten- und Sohlendruck. Er 
macht es überflüſſig, bei Schachtabteufungen das 
Waſſer aus der Baugrube zu pumpen, er umgeht 
die ſonſt nothwendige Einſenkung von gemauerten 
oder eiſernen Zylindern und geſtattet eln ge⸗ 
fahrloſes Arbelten auch in thonigen und felſigen 
Gebirgen, wo auch die Senkmauern nicht mehr 
widerſtehen, indem er das Waſſer im Gebirge 
in den Aggregatzuſtand überführt. Iſt der Raum 
innerhalb der Gefrterrößren jo tief, wie man 
dieſelben in die Erde ſenkte, gefroren, ſo iſt alles 
Waſſer zu einem trockenen feſten Körper erſtarrt. 
Der Kapitaliſt hat ſomit die Garantie, daß ſein 
Schacht, Brückenpfeiler, Tunnel 1c. in einer vor- 
her zu beſtimmenden Zelt vollendet wird, daß er 
demnach zu einer zu beſtimmenden Zeit Renten 
aus dem Unternehmen beziehen kann und ein 
Mißerfolg ſeines Unternehmens ausgeſchloſſen iſt. 
Der Bergmann hat außer der Sicherſtellung von 
Unfällen die Garantie, daß ſeine Ausſchachtung 
ſicher und regelmäßig mit jedem Tagewerk eine 
beſtimmte Maßeinheit fortſchreitet und daß er in 
angenehmer Temperatur arbeitet. Der Bauunter⸗ 
nehmer kann ſich bequem unterhalb des Grund- 
waſſerſpiegels und in Flüſſen einen ſicheren Bau- 
grund ſuchen und unter den Flüſſen Tunnel im 
trockenen Gebirge bauen, wenn durch Ueberbrückung 
des Fluſſes die Schifffahrt gehemmt würde. In 
großen Städten kann er unterirdiſche Eiſenbahnen 


anlegen und beim Umbau alter Häuſer die be » - - » - ’ 


nachbarten Gebäude durch Froſtmauern unter- 
ſtützen, wenn das mittelſt Einrammen von Pfählen 
nicht moglich iſt. Das Gefrierverfahren wird 
auf folgende Weiſe erzielt: Im Kreiſe um den 
auszuſchachtenden Raum herum werden zunächſt 
Bohrröhren — hier in der Ausſtellung ſind es 
10 — in das Erdreich bis zu der gewünſchten 
Tiefe eingeführt und dann durch die eigentlichen 
Gefrierrogre erſetzt. In dieſe, die unten luft⸗ 
dicht verſchloſſen ſind, führt ein offenes Einfall 
rohr; durch dieſes pumpt man nun mittelſt einer 
Kälteerzeugungsmaſchine erkaltete Flüſſigkeiten 
(Chlormagneſium oder Chlorkalztum oder andere 
Haloidſalzlöſungen oder überhaupt Flüſſigkeiten, 


geben die grammatiſchen Formen und üben ſie 
dann gleich die fremde Sprache wirklich ſprechen 
und ſchreiben zu können. Auch das vorliegende 
Buch wird in dleſer Beziehung trefflich gebraucht 
werden können und kann von uns warm em- 
pfohlen werden. 1105-106] 

Wer dle erzählende Literatur der jüngſten 
Zeit in ihren feſſelndſten Erſcheinungen kennen 
lernen und zugleich über alle geiſtigen Intereſſen 
der gebildeten Welt, wie namentlich auch über 
die künſtleriſche Entwickelung unſerer Zeit, fort- 
geſetzt in anzlehendſter Form auf dem Laufenden 
erhalten fein will, der findet ſeine Rechnung auf 
ganz beſonders ergiebige Welſe in „Ueber Land 
und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt). 
Einen neuen Beweis hierfür llefert der ſoeben 
abgeſchloſſene erſte Band des laufenden Jahr- 
gangs dieſes Weltblattes, das fortgeſetzt ſeinen 
alten Ruf glänzend rechtfertigt. Romane und 
Novellen wie „Jonel Fortunat“ von Marco 
Mroclner, „Nubia" von Richard Voß, „Harte 
Herzen“ von A. v. Verfall, „Jenſelts des Gra- 
bes“ von Leo Warren, „Zwei Menſchen“ von 
Klaus Zehren und andere, werden keinen Leſer 
unbefrledigt laſſen. Was daneben an Kultur- 
und Sittenbildern, an gefällig unterrichtenden 
Aufſützen aus allen Gebieten des Willens ge- 
boten wird, vereint ſich mit jener Novelliſtik und 
der ebenſo reichen als gediegenen künſtleriſchen 
Ausſtattung zu einem Ganzen, das eine erſte 
Stellung innerhalb der illuſtrirten Zeitſchriften⸗ 
literatur unſerer Tage mit vollem Recht ein- 
nimmt. Wir können daher aus voller Ueber- 
zeugung das beliebte Famllien - Journal nur 
beſtens empfehlen. (Vierteljährlich 13 Nummern 
3 Mark; das. 1Atägige Heft 50 Pf. 1142] 

Bei Babenzien in Rathenow find ſoeben 
erſchlenen: 

Kavalleriſtentränme. Sehr beherzigens- 
werthe Gedanken, wie der Neiterei wieder die 
Bedeutung im Kriege zurückgewonnen werden 
kann, welche ſie unter Friedrich dem Großen, 
namentlich unter v. Seydlitz hatte. Der Ber- 
faſſer trifft faſt überall das Richtige. 

Bunge, Aus meinem Kriegstagebuche 1864. 
Intereſſante Erinnerungen, welche uns lebendig 
in die Tage des dortigen Krieges verſeßen und 


vielen eine liebe Lektüre gewähren werden. 
195 — 96] 


1 Vermiſchte Nachrichten. 


— Als Wrangel — ſo erzählt Pätzold in 
feinem Buche: „Blücher - und Wrangel - Anek - 
boten“ — noch als kommandirender General 
hier in Stettin ſtand, ließ er den hleſigen Maler 
Moſt zu ſich kommen und beauftragte ihn, ihm 
für feinen Spelſeſaal einige Ahnen feines Ge⸗ 
ſchlechts zu malen. Der Maler erkundigte ſich, 
ob der General nicht einige kleine Porträts be⸗ 
ſäße, die ihm bei der Aufnahme als Vorbild 
dienen könnten. — „Das tft nicht nöthig,“ 
meinte Wrangel, „machen Sie nur einige Aehn⸗ 
lichkeit mit mich und ziehen Sie je vorſchrifts⸗ 
mäßig an. Perſönlich hat je ja doch Niemand 
gekannt!“ 5 5 

— (Im Vertrauen.) Lieutenant leine 
Verlobungsanzeige leſend): „Donnerwetter gra- 
tulire, gratulire, Frelfräulein von, zu und auf 
machen natürlich brillante Partie, 
Herr Kamerad?“ — Na, willen, Sie, Geſchlchte 
ſieht auf dem Papier bedeutend beſſer aus als 
in Wirklichkeit! 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 21. Mal. Wetter ſchön. 
peratur E 18° R. Barometer 28“ 
Wind: O. 

Weizen ſlau, per 1000 Kg. loko 169 bis 
176 bez., per Mai 178 bez., per Mai-Junt 
177,5 bez, per Juni⸗Jull 177,5 bez., per 
Juli⸗Auguſt 178,5 B., per September -Oktober 
neue Uſ. 178 177,75 bez. 
Roggen ruhig, per 1000 Kg. loke 


Tem- 
5 


deren Gefrierpunkt tief unter 0 Grad Celſius, 138 —143 bez., per Mal 140 ©. , per Mai- 
z. B. bei — 35 Grad Celſius liegt oder zir- Juni 140 bez., per Juni-Juli 140 bez., per 


kulirende kalte Luft) in das Gefrierrohr ein, in 
welchem ſie in Folge des Drucks wieder aufſteigen 
und durch ein Steigrohr in die Kälteerzeugungs⸗ 
maſchine zurückgeführt werden. Die aufſteigende 
Flüſſigkeit oder Luft bewirkt dann die Eisbildung 
an den Säulenröhren und die Kühle des Raums. 
Das um ein ſolches Gefrierrohr herum liegende 
Erdreich gefriert allmälig, und da mehrere Appa- 
rate im Kreiſe thätig find, jo erhält man ſchließlich 


Juli-⸗Auguſt 141 G., per September-Dftober 
neue Uf. 141,5 bez. u. G. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kgr. loko pom. 140 —145 
bezahlt. 

Rübeöl ruhig per 100 Kgr. lolo o. 8. 
b. Kl. 56 B., per Mal 55 B., per Septem- 
ber-Oktober 54 B. 

Spiritus malt, per 10,000 Liter % 


einen Froſtzylinder, der ſteinhart it. Der Theil loko o. F. 50er 54,7 nom, 70er 34,8 bez, 


des Zylinders, welcher ausgeſchachtet werden ſoll, 
wird nun je nach der Beſchaffenheit des Erdreichs 
mit verſchledenen Inſtrumenten herausgeſchafft. 
Um den Hohlraum herum aber bleibt immer die 
Froſtmauer ſtehen, die je nach ihrer Stärke und 
Kälte verſchledenen Druck aushält. Die Froſt⸗ 
mauer kann ſo ſtark eingerichtet werden, daß ſie 
eine entſprechende Sandſteinmauer an Feſtigkeit 
bedeutend übertrifft. Vor der letzteren hat ſie 
den Vorzug, daß fie nicht geſchichtet, ſondern aus⸗ 
kryſtalliſirt iſt. Die hier zur Anſchauung kom⸗ 
mende Mauer im Ausſtellungspark, wird 3 Meter 
dick ſein, der Schacht, deſſen Ausgrabung demnächſt 
beginnen wird, ca. 7 Meter tief. Mittelſt des Ge⸗ 
frierverfahrens hat die Pötſch⸗ Tiefbau - Altien- 
geſellſchaft die Erde bis jetzt bis zu einer Tiefe 
von 80 Meter gefrieren laſſen und den Schacht 
ſicher vollendet. In Deutſchland wird gegen ⸗ 
wärtig mittelſt des Gefrierverfahrens dle Erde 
180 Meter tief ausgefroren und in Eng⸗ 


per Mai 70er 34 nom., per Mal- Juni 70er 

34 nom., per Auguſt⸗September 70er 34,7 nom., 

per September-Oktober 70er 35,2 bez. u. 35 B. 
Petroleum ohne Handel. 


Berlin, 21. Mai. Weizen per Mat-Juni 
183 50 182,00 M., per Juni - Juli 182,00 
M., per September-Dftober 181,50 M. 

Roggen per Mai-Junt 141,25 — 140,00 M., 
per Junl⸗Jull 140,75 M., pr. Sept.-Oktbr. 
144,00 M. 

Rüböl per] Mal-Juni 53,50 M., per 
Sept.-Oktbr. 53,30 M. 

Spiritus loko 50er 55,30 M., loko 70 er 
35,20 M, per Mai-Iuni 70er 34,30 M., 
per Auguſt September 70er 35,00 M 

Hafer per Mai-Juni 142,50 M. 

Petroleum per Mal 23,30 M. 

London. Wetter prachtvoll. 


Geſchäftslos. 
B. Hamburg per Mat 22,55 bez., 22,65 Br., 
per Juni 22,70 bez. u. Br., per Juli 22,70 
bez., 22,721), Br., per Oktober 15,60 G., 
15,671], Br. 


loko Standard white 6,40 bez. 


treldemarkt. — Weizen auf Termine 
höher, per Mal —, per November 195. Roggen 
loko feſter, auf Termine unverändert, per Mai 
108 à 109, per Oktober 114 & 115. 
per Herbſt —. 
28%. 


treidemarkft Weizen ruhig. Roggen 
unverändert. 


zucker 
Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm 
per Mat 56,60, per Juni 56,50, per Zuli- 
Auguſt 56,10, per Oktober⸗Januar 40,80. 


treidemarkt. 
ruhig, per Mal 23,10, per Juni 23,25, per 
Juli-Auguſt 23,50, per September ⸗Dezember 
22,80. Roggen ruhig, per Mai 14,75, per 
September⸗Dezember 
per Mai 52,40, 
Auguſt 53,50, per September-Dezember 52,25. 
Rüböl weichend, per Mai 57,25, per Juni 
57,25, per Juli: Auguſt 57,50, per September⸗ 
Dezember 58,25. 
41,25, per Juni 42,00, per Jull-Auguſt 42,50, 
per September⸗Dezember 42,00. Wetter: ver- 
änderlich. 


30 Minuten. 
Pelmann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Mal 102,75, per September 


zuder 23 ſtetig, Rübenrohzucker 22 feſt. 


unverändert, angkommene Ladungen ohne Käufer, 
Mehl ½ bis 1 Schilling billiger gegen letzte 
Woche, Hafer matter, Mals anziehend, ordinäre 
Malzgerſte feſt, andere matter, Erbſen und Linſen 


per 3 Monat 393/. 


eijen. 


Rohzucker ] Produkt Tranſito f. a. 


Stramm. 


20. Mai. (Schlußbericht) ſeſt, 


Ge⸗ 


Bremen, 


Anfterdam, 20. Mai, Nachmittags. 


Raps 
Rüböl lolo 32½, per Herbſt 


Antwerpen, 20. Mat. Nachmittags. Ge- 


Hafer feſt. Ger ſte ruhig. 
Nachmittags. Roh- 


Paris, 20. Mat, g 6 
51,00. eißer 


880 feſt, loko 


20. Mai, Nachmittags. Ge 


Paris, 
(Schlußbericht.) Weizen 


14,50. Mehl träge, 
per Junt 52,80, per Zull- 


Spiritus feſt, per Mai 


Havre, 20. Mai, Vormittags 10 Uhr. 


(Telegramm der Hamburger Firma Pelmann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 
Santos 9000 Sack Recettes für Sonnabend. 


11000 


Rio Sad, 


15 Points Baiſſe. 
Havre, 20. Mat, Vormittags 10 Uhr 


(Telegramm der Hamburger Firma 


104,75, per Dezember 106,00. Unregelmäßig. 
London, 20. Mal. An der Küſte 2 Welzen⸗ 


ladungen angeboten. — Wetter: Sich auf- 
heiternd. 


96 Prozent Java- 


London, 20. Mat, Nachmittags. Ge⸗ 
treldemarkt. (Schluß bericht.) Engliſcher 


London, 20. Mal. 


Weizen . Schilling billiger, fremder / bis 


1 Schilling niedriger als vorige Woche, feinfter 


1 Schilling theurer, Bohnen fell. 
London, 20. Mal. Chili Kupfer 39%, 


Glasgow, 20. Mal, Nachmittags. Roh 
(Schluß.) Mixed numbres warrants 
43 Sh. 5½ D. 

Bradford, 20. Mal. Wolle ſeſt, Preſſe 
ſtetig, Botany, Croſſbreds Tops anziehend, 
Garne thätiger, Geſchäft in Stoffen außerge- 
wöhnlich gut 

Newyork, 20. Mal. 
223,43,000 Buſhel; an 
Buſhel. 

Newyork, 20. Mal. Wechſel auf London 
487. Petroleum in Newyork 6,85, in 
Philadelphia 6,75, rohes (Marke Parkers) 7,10, 
Pipe line certificates — D. 81½ C. Mehl 
3 D. 15 C. Rother Winter- Weizen 
D. 83 C. Weizen per laufenden 
Monat — D. 81½ C., per Juni — D. 82 C., 
per Jull — D. 827/ C. Getreldefracht 23]. 
Mais 42½, Zucker 61,, Schmalz loko 
7,12. Kaffee loko fair Rio Nr. 3 18/8, per 
Juni orv. Rio Nr. 7 16,32, per Aug. ord. 
Rio Nr. 7 16,57. Weizen (Anfangs-Kours) 
per Juli 83. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Baſel, 20. Mal. Der Extrazug mit dem 
Könige und dem Kronprinzen von Italien, traf 
heute früh 8 Uhr 40 Min. an der Schweiger 
Grenze in Lulno ein. Namens der Eldgenoſſen⸗ 
ſchaft begrüßte der Oberſtdlviſionär Pfyffer den 
König. Auf dem Bahnhofe waren ſämmtliche 
Behörden von Luino, ſowie der Präfekt von 
Como zum Empfange anweſend; ebendaſelbſt wa 
ren eine Ehrenkompagnte und zwei Muſikkorps 
aufgeftellt. Nach einem Aufenthalte von 15 Mi- 
nuten wurde die Reiſe fortgeſetzt, nachdem der 
König den Oberſtdlolſtonär Pfyffer und die 
denſelben begleitenden Dffisiere zur Weiterfahrt 
in feinem Salonwagen eingeladen hatte. 
Göschenen, 20. Mat. Auf allen Stationen 
der Eidgenoſſenſchaft, welche der Zug des Kö⸗ 
nige von Italien paſſirt, iſt reicher Flaggen⸗ 
ſchmuck entfaltet. Der König, durch begeiſterte 
Zurufe der herbelgeſtrömten Bevölkerung be⸗ 
grüßt, traf hier Mittags 12 Uhr eln. König 
Humbert verließ ſofort feinen Wagen und be⸗ 
grüßte den Bundespräſidenten Hammer auf's 
Herzlichſte. Hierauf ſchritt derſelbe die dort auf- 
geſtellte Ehrenkompagnie ab und unterhlelt ſich 
mit dem Hauptmann derſelben. Auf Einladung 
des Bundespräſidenten betrat der König den 
Empfangsſaal. Ihnen folgte der Bundesrath 
Ruchonnet mit dem Kronprinzen und Minifter- 


Beſtand an Weizen 
Mals 90,92,000 


Abends. 
jeder Empfang. 
folgte die Weiterfahrt unter ſtürmiſchen Hoch- 
rufen der zahlreich zuſammengeſtrömten Volks- 
menge. 


1/‚fündigen Verſpätung um 10 Uhr 15 Min. 
Auf Wunſch des Königs unterblieb 
Nach kurzem Aufenthalt er- 


Frankfurt a. M., 21. Mat. Der Extra- 


zug des Königs von Italien traf um 12 Ubr 
50 Min. Nachts auf der Station Sachſenhauſen 
ein. 
Empfang; nur der italleniſche Konſul war am 
Bahnhof anweſend. 
Friedrich ließ ein großes Bouquet Margarethen 
blumen mit Schleifen in den italieniſchen Farben 
überreichen. Nach ſtattgehabtem Maſchinenwechſel 
erfolgte die Weiterfahrt um 1 Uhr. 


Auf Wunſch des Königs unterblieb jeder 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin 


Wien, 20. Mal. Der König und 


die Königin von Dänemark ſind beute 
Nachmittag in Begleitung des Herzogs und ver 
Herzogin von Cumberland nach Gmunden ab- 
gereiſt. 
hat der König von Dänemark am Sonnabend 
den Miniſter des Aeußern, Grafen Kalnoky, in 
einer Privataudſenz empfangen und demſelben 
geſtern im auswärtigen Amte elnen Beſuch ge⸗ 
mach 


Wie die „Polit. Korreſp.“ mittheilt, 


t. 
Galatz, 20. Mai. Die Mitglieder der 


internationalen Don au- Dampf 
ſchifffahrts-Kommiſſton find nach 
Sulina abgereiſt, um die Arbeiten und die 
verſchledenen Betrlebs-Etabliſſements zu beſich⸗ 
tigen, die Kommiſſion wird 4 Tage in Sulina 


verweilen. 

Brüſſel. 20. Mai. Nach einer Meldung 
des „Patriote“ aus Seraing If heute in den 
Kohlengruben von Marlhaye ein partleller Striel 
ausgebrochen, die Strellenden fordern Lohner- 
höhung. 

Nom, 20. Mal. Der Streik der Bauern 
obermalländiſchen Bezirk dauert ſort. In Gor- 
betta wurde die Gendarmerle angegriffen und 
gezwungen, ſich im Gemeindehauje zu verthei- 
digen. Drei Gendarmen und ein Pollzeidellgir⸗ 
ter find verletzt, ein Bürger gelöbtet, elner ver- 
wundet und acht verhaftet worden. Der Präſelt 


von Mailand hat ſofort Maßregeln zur Her- 


ſtellung der Ordnung ergriffen und iſt heute 
nach Corbelta abgerelſt 

London, 20. Mat. Das Unterhaus hat bie 
Bill betreffend die Vermehrung der Flotte in 
dritter Leſung mit 183 gegen 101 Stimmen an- 
genommen und hierauf auch die Bill betreſſend 
das Einnahmebudget ohne befondere Abſtimmung 
genehmigt. 

Bulareſt, 20. Mal. Das geſammte diplo- 
matiſche Korps wird, wie die „Agence Roumalne!“ 
meldet, Morgen dem Empfange des Tbronjol- 
gers im Senate beiwohnen. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

Berlin, 21. Mal. Der König und der 
Kronprinz von Italien find heute Vormittag 
10 Ubr 33 Minuten eingetroffen. Vom Kalſer, 
von allen Prinzen, dem Reichskanzler, allen 
Mintftern und der geſammten Generalität mit 
Moltke wurden dleſelben auf dem Bahnhofe 
empfangen und herzlich begrüßt. Der Kalſer 
und König umarmten und küßten ſich wiederholt. 
Dann ward dle Front der Ehrenkompagnſe ab- 
geſchritten und das beiderfeitige Gefolge vorge- 
ſtellt. Dann fuhr der König von Italien an 
der Seite des Kalſers, indem eine Halbſchwadron 
Garde-Küraffiere vorauf ritten und eine zweite 
folgte, durch die prachtvoll geſchmückte Trlumph⸗ 
ſtraße, wo die Truppen Spalier bildeten, nach 
dem Schloſſe. Die Feſtſtraße war mit dichten 
Menſchenmaſſen beſetzt, welche die Monarchen 
mit ununterbrochenen jubelnden Zurufen begrüß- 
ten. Dis Wetter war prachtvoll. 

Breslau, 21. Mal. Der „Schleſiſchen 
Zeitung“ zufolge iſt in den Werken bei Gottes- 
berg die Arbeit wieder vollſtändig aufgenommen. 
Aus Königshütte wird gemeldet, daß nachdem 
eine weltere Lohnerhöhung für die Bergleute in 
der Steinkohlengrube „König“ um 15 Prozent 
ſtattgefunden, 70 Prozent der Bergleute dle Ar- 
belt wieder aufnahmen. 

Rom, 21 Mal. Im Obermalländiſchen 
fanden geſtern infolge des Agrarſtrelles neu er- 
liche Unruhen ſtatt, die Streikenden plün- 
derten Baregglo. Zahlreiche Verhaftungen wur- 
den vorgenommen. Bel den verhafteten Anar- 
chiſten wurden Papiere vorgefunden, welche be⸗ 
weifen, daß 200 derſelben bereit jeien Ruhe- 
ſtörungen zu begehen. Die Regierung ergriff 
energiſche Maßregeln zur raſchen Unterdrückung. 

London, 21. Mal. Geſtern Nacht ſand 
eine Kolliſion im Kanal zwſchtu dem Dampfer 
„Herm ein Emperor, von Spanien kommend, und 
dem Dampfer „Beresſotd“ nach Bombay gehend, 
fatt. Der Dampfer „Herman Emperor“ ill 
ſofort geſunken, zwanzig Perſonen find er- 
trunken. Die Ueberlebenden [Ind in Dover an⸗ 
gelommen. 
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